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Die jahreszeitliche Entwicklung der Heideflora (III) *
Zur Untersuchung cler H angneigung w urden Probeflächen gleicher Exposition in 

Gruppen  geteilt, die sich un te re inander  immer um je  5 Gracl Neigung unterschieden; 
es ergaben sich dabei 5 G ruppen  von 5 bis 25 Gracl Böschungswinkel, die allerdings 
nur in West- und Ostlagen in genügender Menge vorhanden waren, w ährend  auf 
Südhängen die Neigungen un te r  15 Grad, im Südwesten und Südosten dagegen die 
zwischen 15 und 20 G rad  fehlten. F e rn e r  konnten nicht bei a l len  Expositionen die 
gleichen Pflanzenarten zum Vergleich herangezogen werden, da sie nicht überall  
gemeinsam vorkamen. Doch w urden  für jeden  Monat jene  A rten  fü r  jede G ruppe 
herausgesucht, die für diese Jahreszeit kennzeichnend sind; daher  ha t  die Blüten
beobachtung hier die  größte Sicherheit in den D aten  aufzuweisen.

Im allgem einen zeigt sich bei Unterschieden bis zu 5 Grad im Böschungswinkel 
keine gleichsinnige Abweichung der phänologischen Daten, dagegen schon bei 
10 Grad. Osthänge wiesen im März bei entsprechend größerer Hangneigung in der 
Entwicklung der ers ten  B lätter  sogar eine schwache Verzögerung auf, die bei d e r  
Kugelblume mit den an den  Boden angedrückten Rosettenblä tte rn  ein Maximum 
von 6 Tagen erreichte. Dies mag vor allem da ra u f  zurückzuführen sein, daß sich die 
bodennahen Luftschichten schwächer erwärmen, eine Folge der  geringen Beson
nungsdauer, bzw. cler geringeren S tärke der Sonnenstrahlen gerade bei größerer 
Neigung im Vorfrühling. Dadurch aber ergibt sich in diesen Lagen auch eine 
längere Andauer der  Schneeflecken. Im weiteren Verlaufe steigt mit dem Nord
w ärtsw andern  des Aufgangspunktes der Sonne, womit eine größere W irksamkeit 
verbunden ist, der Vorsprung s tä rke r  geneigter Hänge (10 Gracl Differenz) bei 
Blattentwicklung uncl Blütebeginn auf 6 bis 10 Tage im April und eiiliält sich bis 
in den  Juni bei 6 bis 8 Tagen, um dann wieder auf Null abzusinken.' Die Südost
hänge im Gebiet weisen im allgemeinen den gleichen Entwicklungsgang auf, doch 
kann wegen der geringen Zahl der  Beobachtungsflächen kein abschließendes Urteil 
gefällt werden. Dies gilt auch von der Siidwest-Exposition, zumal hier die steilste 
Fläche mit 25 G rad  Neigung von den späteren  Nadim ittagsstunden des Mai an im 
S c h a t t e n  einer großen Föhre  liegt; vielleicht haben deshalb auch manche Pflanzen, wie 
Graues Sonnenröschen, W undklee und Backenklee, gegenüber gleichen Lagen auf 
d e r  freien Heide eine leichte V erspätung von 2 bis 5 l  agen und gegenüber wenigei
geneigten Böschungen die gleichen Zeiten.

Ein ähnliches Bild w~ie d e r  Osten zeigt auch der Westen. Im März gab es hier 
keine Unterschiede, dagegen erreichten im April die s tä rke r  geneigten Hänge so
wohl hinsichtlich der  Blattentwicklung als auch der  Blüte bis zu einer Woche Ver- 
frühung, die sidi spä ter  wieder ausglich. Allerdings w ar  hier noch ein Umstand in 
Betracht zu ziehen: die flacher geböschten F lädien  liegen in geringerer  Höhe (bis 
zu 3 m) als die steilen und infolge des Bergschattens d e r  F öhrenberge ergibt sich 
h ier  im zeitigen F rü h ja h r  eine Einschränkung der Besonnungsdauer, die am Abend 
bis zu einer halben Stunde betragen  kann.

Die größte V erh ü l lu n g  tr i t t  im F rü h ja h r  auf ausgesprochenen Südhängen in
folge des abnorm alen  W ärmegenusses der bodennahen Luftschichten auf; sie steigt 
zur Zeit der Blüte im März auf 15 Tage und erreicht noch im April 8 Tage im Mittel. 
Im weiteren  Jahresab lauf  überste ig t sie 5 Tage nicht mehr, mit Ausnahme der
2. Blattentwicklung und Blüte im Spätsommer, die ein M aximum von 10 Tagen e r 
reichen. Auch hierin  ist deutlich der Wärmeeinfluß zu erkennen. Von Nordhängen 
liegen keinerlei Beobachtungen vor, da clie gegenseitigen Böschungsunterschiede hier 
sehr gering sind.

Z u s a m m e n f a s s e n d  kann  also vorläufig gesagt werden: ein Neigungs
unterschied von weniger als 5 G rad  ist praktisch unwirksam, bei 10 Gracl Neigung 
und darüber  zeigen Südhänge im März uncl April die größte Begünstigung, während 
im Sommer Böschungsunterschiede bis zu 25 G rad  keine wesentlidien Abweichungen 
ergeben, die sich nur  auf das. Kleinklima zurückführen lassen.

4) Z u r  F ü h l u n g  des  ÖNB in d ie  S ch u tz g eb ie t e  a u f  d e r  P erch . to ld s d o r fe r  H e id e  un d  am  T e u f e l -  
s te in  a in  11. A p r i l  1953. V e rg l .  auch : „ D i e  J a h r e s z e i t l i c h e  E n tw ic k lu n g  d e r  H e id e f lo r a  ( f )" .  In „ N a t u r  
a n d  L a n d “ 37. Jg .,  H. 6, S. 96 u n d  (1t) 39. Jg .,  H . 1/2, S. 16.
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